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Anzeigen-Preisliste Nr. 67
vom 1. Januar 2023. Die Zei-
tungen der Passauer Neue
Presse GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage (IVW) IV.
Quartal 2022: PNP gesamt

146 970 (incl. ePaper) und 133 001 (ohne ePa-
per). Gedruckt auf Recycling-Papier mit min-
destens 75 Prozent Altpapier-Anteil.

Burghausen. Ein Regenschirm
gehörte zur Pflichtausstattung.
Kurz bevor der Swinging Sunday
losging, begann es zu tröpfeln.
Erst leicht, dann doch ordentlich.
Und so fanden nur wenig Besu-
cher zu den Auftritten der Bands
in Alt- und Neustadt, die unter
Pavillons, Arkaden oder Sonnen-
segeln musizierten. Auch in den
Geschäften, die am Nachmittag
geöffnet waren, war recht wenig
los, anders dagegen in den Cafés

Swinging in the Rain
und Lokalen, in denen die Besu-
cher im Trockenen die Musik auf
den Straßen verfolgten.

Ganz ließen sich Musiker und
und Publikum dann aber doch
nicht vom schlechten Wetter ab-
schrecken. Mit Musik, die mehr
nach Bambushütten und Strand
als nach grauem Himmel klang,
ließen etwa The Ukelites den an-
dauernden Nieselregen beinahe
vergessen. Auch die Brasshüpfer
ließen sich das schlechte Wetter

Regnerisches Wetter trübte den Swinging Sunday
nicht anmerken und sorgten mit
Dixieland, Swing und Blues für gu-
te Stimmung bei den Burghau-
sern, die sich auf die Straße ge-
traut hatten. „Wenn wir spielen,
ist die Stimmung immer gut“, sag-
te Bandmitglied Kone Raischl. An
anderer Stelle wurde das Straßen-
konzert kurzerhand nach drinnen
verlegt. So konnte das Publikum
zumindest im Bürgerhaus den
Swinging Sunday im Trockenen
genießen. − tfr/jor

Burghausen. Der Jazznachmit-
tag am Samstag in der Wackerhal-
le hat längst sein gereiftes Stamm-
publikum gefunden. Zu diesem
Konzert treffen sich alle, die in
bluesigen Tönen schwelgen wol-
len. An diesem Nachmittag geht es
nicht um Experimente und musi-
kalisches Neuland, sondern um
Bewährtes, das seine Wurzeln im
Sound von New Orleans hat – mit
einem Wort um Musik, bei der die
Zuhörer richtig mitgehen können.
Und das tun sie gern.

Der Erfolgsgarant am Samstag
war Trudy Lynn mit ihrer Band.
Wenn diese Frau die Bühne be-
tritt, fliegen ihr mehr oder weniger
schnell die Herzen zu. Die 75-Jäh-
rige strahlt eine unvergleichliche
Herzlichkeit aus. Und vielleicht ist
es gerade das Alter, das es ihr er-
laubt, frei und ungezwungen ihre
Stimme schwingen zu lassen und
mit ihrer Ausdrucksstärke die Zu-
hörer zu begeistern. Diese Frau
war in jungen Jahren viel als Live-
sängerin unterwegs, und sie
scheint es auch jetzt noch zu ge-
nießen, auf der Bühne zu stehen
und die Leute zu begeistern. Die
Freude an der Musik reißt jeden
mit. Wenn sie „Life goes on“ an-
stimmt, dann überzeugt sie mit
einem Timbre und einer Stimm-
kraft, wie sie nur wenigen Jazzsän-
gerinnen gegeben ist. Und das
Ganze ist auch adrett verpackt. Im
Glitzerkostüm wirbelt diese
Grand Dame des Jazz über die

Bühne und heizt die Stimmung
an. Es wird heiß im nahezu ausver-
kauften Saal. Trudy Lynn erzählt
dazu heitere Geschichten, koket-
tiert selbst ein bisschen mit ihrem
Alter – diese charmante Frau muss
man einfach gernhaben. Und ihre
Truppe natürlich auch. Die
Schlagzeugerin M5 Tonia häm-
mert mit einer Hingabe und ent-
sprechend mitfühlender Mimik,
Gitarrist und Bassist bleiben mehr
im Hintergrund, aber verleihen
der Musik eine souveräne Basis.
Spektakulärer sind die Soloeinla-
gen am Piano und mit der Mund-
harmonika, die den Südstaaten-
Blues so richtig mit Leben erfül-
len. Trudy und ihre Crew steigern
mit jeder Nummer die Stimmung

Trudy Lynn begeistert ihr Publikum – Am Samstagnachmittag stand traditionell der Blues im Mittelpunkt

Eine Grande Dame der Herzlichkeit

im Saal. Längst ist der Funke über-
gesprungen auf das Publikum, das
es dann nicht mehr auf den Sitzen
hält. Und als am Ende Trudy Lynn
an die Zeiten erinnert, als sie mit
Ike und Tina Turner sang und das
legendäre „Proud Mary“ an-
stimmt, ist einer der Glanzpunkte
des diesjährigen Festivals er-
reicht.

Ganz anders geht es nach der
Pause weiter, der Sound wird här-
ter, rockiger und lauter, ja beinahe
zu laut. Der Sänger und Gitarrist
Toronzo Cannon startet ebenfalls
mit klassischen Bluesklängen, zu
denen die Band am Ende auch
wieder zurückfindet. Hier haben
sich vier exzellente Musiker zu-
sammengetan, um den sogenann-

ten Chicago-Sound zu zelebrie-
ren. Der kommt ruppiger, weniger
melodiös daher und reicht bis hin
zur Hommage an Jimi Hendrix.

Das alles ist weniger gefällig, das
Publikum bleibt verhaltener. Aber
musikalisch ist diese Musik vom
Feinsten, die Auswahl durch die
IG Jazz erweist sich als Glücksfall.
Denn so ist der Nachmittag viel-
seitig. Und am Ende kommt auch
hier Stimmung auf, wenn Cannon
eine Assistentin aus dem Publi-
kum als Helferin auf die Bühne
holt oder effektvoll mit den Zäh-
nen die Gitarrensaiten klingen
lässt. Außergewöhnlich ist seine
Spielweise ohnehin, er musiziert
seitenverkehrt. Erwähnt sei auch

der Pianist Adam Pryor, ein junger
Mann mit einem außergewöhnli-
chen Talent, gepaart mit einem
Spielwitz und einer Musikalität,
die dem Jazz neue Impulse gibt.

Die Ansagen machte IG-Jazz-
Vorsitzender Herbert Rißel. Die
Jazzwoche diente auch dazu, die
Partnerschaft zum slowenischen
Ptuj zu vertiefen. Drei Musikleh-
rer und der Leiter der dortigen
Musikschule waren von Freitag
bis Sonntag zu Gast in Burghau-
sen. Betreut wurden sie von Elisa-
beth Hübner, der Witwe des ver-
storbenen Partnerschaftsreferen-
ten Gerhard Hübner, der sich um
diese Städtepartnerschaft so ver-
dient gemacht hat. Rainer Wetzl

„Sang- und klangloswird
nichts hingenommen“
Zum Leserbrief „Eigentlich eine
Protestwelle erwartet“ vom 21.
März:

„Der Unmut der Menschen ist
im ersten Moment verständlich,
aber beim zweiten Blick fällt mir
doch die eine oder andere Unge-
reimtheit auf. Natürlich erinnert
man sich gerne an das Bürgerbe-
gehren vor wenigen Jahren, das
zum Erhalt des Klinikstandortes
Burghausen geführt hat. Aber wie
schnell musste sich die Burghau-
ser Klinik Änderungen in der ge-
samten Kliniklandschaft beugen?
Immer wieder wurden Abteilun-
gen nach Altötting verlegt und nur
teilweise Ausgleich geschaffen.
Das gesamte Gesundheitssystem

LESER SCHREIBEN

in Deutschland hat große Proble-
me und Defizite – und ich meine
nicht die finanziellen – aufgrund
jahre- und jahrzehntelanger Fehl-
planung und Verkennung der ech-
ten Bedürfnisse.

Inzwischen ist eine sinnvolle
Notaufnahme in Burghausen
nicht mehr zu betreiben. Die ge-
setzlichen Vorlagen lassen sich
nicht mehr erfüllen und führten
bereits zu Strafzahlungen. Auch
wollen junge und engagierte Ärz-
tinnen und Ärzte nicht für drei
Fingerschnitte einen Nachtdienst
leisten, weil eben auch mit den
Füßen abgestimmt wird. Aber ich
wundere mich doch sehr, woher
der Schreiber des Briefes so sicher
ist, dass der Burghauser Bürger-
meister und die SPD nichts tun.
Natürlich agieren unterschiedli-

che Menschen auf unterschiedli-
che Art, doch der Aufschrei, den
man sich wünscht, den gab es.

In den entsprechenden verant-
wortlichen Gremien auf Stadt-
und Kreisebene wird Klartext ge-
redet. Wie andere kleine Klinik-
standorte müssen wir auch in
Burghausen erkennen, dass kaum
noch neue medizinisch hochqua-
lifizierte Fachkräfte an so kleine
Häuser kommen, weil größere Kli-
niken eben mehr Möglichkeiten
bieten können. Wir müssen uns
verabschieden von einem klassi-
schen Krankenhaus mit allen Dis-
ziplinen in jeder Kleinstadt. Und
trotzdem immer die Bedürfnisse
der Bürger im Blick haben. In Zei-
ten von zunehmend ambulanten
Medizinleistungen ist nicht die
Zahl der Betten der Maßstab, son-

dern welche Fachrichtungen wir
auch ambulant in unserer Stadt
anbieten. Dazu wurden mit einem
MVZ (Medizinisches Versor-
gungszentrum) in Burghausen be-
reits wichtige Schritte gemacht.
Also sang- und klanglos wird hier
gar nichts hingenommen – und
schon gar nicht tatenlos, ist mein
Eindruck.“

Dominik Steiner
Burghausen

Hohe Anerkennung
fürs Engagement
Zum Bericht „Auf Spurensuche“
vom 21. März:

„Über den Beitrag ‚Auf Spuren-
suche‘ in Zusammenarbeit mit
Andreas Bialas habe ich mich sehr
gefreut. Zeigt er doch an vielen

Beispielen, dass es in der Ge-
schichte unseres Landes mit dem
Nachbarland Polen viele Gemein-
samkeiten gibt. Umso unver-
ständlicher, dass die NS-Zeit so
tiefe Wunden gerissen hat. Andre-
as Bialas und seinen Mitstreitern
gebührt hohe Anerkennung für
sein glaubwürdiges Engagement
zur menschenwürdigen Völker-
verständigung. Ich freue mich,
wenn die Redaktion das weiterhin
kräftig unterstützt.“

Sepp Rottenaicher
Halsbach

*
Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Mei-
nung der Redaktion nicht übereinzu-
stimmen. Ein Anspruch auf Abdruck
besteht nicht. Die Redaktion behält
sich außerdem das Recht zu sinnwah-
renden Kürzungen vor. Bitte geben Sie
für eventuelle Rückfragen Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer an.

Hochburg-Ach. Im Hinter-
grund wird viel gearbeitet, heißt es
seitens der Franz-Xaver-Grurber-
Gemeinschaft (FXG). Was alles ge-
macht wird und in den vergange-
nen Monaten passiert ist, will der
Verein am Sonntag, 2. April, ab 11
Uhr in seiner Hauptversammlung
im Stiftsgasthof präsentieren.
Hauptthemen sind ein kurzer
Rückblick auf 2022, eine Neuauf-
stellung der Vorbereitungen für
die kommenden Gruberspiele,
der Kartenvorverkauf für die Gru-
berspiele am 15. April in Hoch-
burg und die Neugestaltung der
unbefestigten Wege vor dem Ge-
dächtnishaus. Hiervon bezahlt die
Wacker-Chemie 25 000 Euro. Um
das umsetzen zu können, werden
ab Ende April einige Vorarbeiten
erledigt. Ebenfalls auf dem Pro-
gramm stehen die Öffnungszeiten
des Gedächtnishauses und Beson-
derheiten, die angesprochen wer-
den können. Weiters werden neue
Gästeführer gesucht. − red

Wacker spendet
für FXG-Wege

Emmerting/Mehring. Die dies-
jährige Straßenreinigung in Em-
merting und Mehring findet von
Montag, 3. April, bis Donnerstag,
6. April, statt, informiert die Ver-
waltungsgemeinschaft. Sie bittet
außerdem die Anlieger der Orts-
straßen darum, die Gehwege bis
dahin abzukehren. Anlieger soll-
ten in dieser Zeit auch ihre Fahr-
zeuge nicht am Fahrbahnrand ab-
stellen. − red

Straßenreinigung
an vier Tagen

Hochburg-Ach. Der Gemeinde-
rat Hochburg-Ach kommt am
Donnerstag, 30. März, um 19.30
Uhr zu seiner nächsten Gemein-
deratssitzung im Gemeinschafts-
raum des „Betreubaren Woh-
nens“ zusammen. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
die Auszeichnung „Junge Ge-
meinde“ in 2024/2025, die Auf-
nahme eines Landesdarlehens für
die Wasserversorgungsanlage
Hochburg-Ach, Elektroanlage-
prüfungen in mehreren kommu-
nalen Einrichtungen, die Auf-
tragsvergaben unter anderem für
die Asphaltierung von Gemeinde-
straßen in diesem und nächsten
Jahr sowie die Auftragsvergabe für
die Erstellung eines Rahmenver-
trags zu Infrastrukturkosten. − red

Gemeinderat tagt
am Donnerstag

Um dem Nass von oben zu entgehen, zog es die Musiker unter Sonnen-

segel undPavillons.AuchdasFionaGrond&JulianSchmidtDuoamBichl.

Das schlechte Wetter war kein Grund für die Brasshüpfer, für gute Stimmung beim Swinging Sunday in der

Neustadt zu sorgen.

Mit sommerlichen Klängen ließen einenTheUkelites denRegenbeinahe

vergessen. − Fotos: Frieling/Richter

Trudy Lynn überzeugte mit großem Können, gepaart mit einer Herzlich-

keit, mit der sie das Publikum begeisterte. − Fotos: Wetzl

Mit Chicago-Blues wartete die Band um Toronzo Cannon (2. v.l.) am

Samstagnachmittag auf.
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